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NESsLhau.
Der Reichstag,  welcher nach den Weihnachts¬ferien am Dienstag den 12. Januar wieder zu¬sammentrat, beschäftigte sich in seiner ersten Sitzungnur mit der Erörterung von Petitionsberichten.— Am Mittwoch genehmigte der Reichstag den

Gesetzentwurf über die Kontrolle des Reichshaus¬haltes in erster und zweiter Lesung. Dann wurdedie Uebersicht der Reichsausgaben und Einnahmenfür 1907 erörtert, wobei man von Seilen des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie die begangenen
Etatsüberschreitungen rügte; die Uebersicht ging andie Rechnungskommission. Es folgte die erste Lesungder Novelle zum Wechselstempelsteuergesetznach,
welche einige Milderungen der einschlägigen Straf¬
bestimmungen und noch sonstige Neuerungen bringt.
Nach ganz kurzer Diskussion beschloß das Haus, die
zweite Lesung dieser Vorlage ohne vorherige Kom¬
missionsbehandlung gleich im Plenum vorzunehmen.Zuletzt erörterte der Reichstag erstmalig noch den
Gesetzentwurf, betreffend die Einwirkung von Armen¬
unterstützung auf öffentliche Rechte; die Diskussion
hierüber wurde auch am Donnerstag zunächst nochfortgesetzt.

Berlin,  15 . Jan . Die Kommission des Reichs¬tags für das Weingesetz  erledigte heute den Rest
des Entwurfs mit unwesentlichen Abänderungen. Die
zweite Lesung soll am 26. Januar erfolgen.

Berlin,  15 . Jan . In der Steuerkommission
des Reichstags erklärte nach Aufnahme der Beratungüber die Aushebung der Fahrkartensteuer  Staats¬
sekretär Sydow,  der Vorschlag beruhe sowohl aufeigener Erfahrung der Regierungen, als auch aufden Wünschen des Publikums und werde aufrechterhalten werden, wenn für Deckung des AusfallsErsatz geschaffen sei. Der preußische Eisenbahn¬
minister bezeichnte diese Steuer nicht nur als un¬populär, sondern auch als ungerecht.

Zum persönlichen Schutze des Kaisers
während der Anwesenheit des kaiserlichen Hoflagersin Berlin  sollen ganz ungewöhnliche weitgehende
polizeiliche Maßnahmen angeordnet worden sein.Es heißt, der Kaiser selbst habe diese verstärkten
Schutzmaßnahmen anbefohlen.  Inwieweit diese
Meldung den Tatsachen entspricht, das muß indessennoch dahingestellt bleiben. Dagegen soll sich dieweitere Berliner Nachricht bestätigen, wonach imSchoße der Reichsregierung vertrauliche Besprech¬
ungen darüber stattgefunden haben, wie es künftigverhütet werden könne, daß Aeußerungen des Kaisers,die nur für einen begrenzten Kreis von Personen
bestimmt seien, in die breite Oeffentlichkeit gelangten.Es wird versichert, daß das Ergebnis der Besprech¬ungen binnen kurzem bekannt werden würde. Die
bei Veröffentlichung der jüngsten Neujahrsansprachedes Kaisers an die kommandierenden Generäle
begangene peinliche Indiskretion hat zweifellos den
Anstoß zu dem erwähnten Vorhaben der Reichs¬regierung gegeben.

Berlin,  15 . Januar . Kaiser Wilhelm hatder Königin von Italien den Luisenorden
verliehen. Der „Popolo Romano" bemerkt dazu:Dieser liebenswürdige und spontane Entschluß des
befreundeten und verbündeten Herrschers wird von
allen Italienern ohne Ausnahme mit aufrichtigerBefriedigung ausgenommen.

König Eduard von England  wird anläß¬lich seines bevorstehenden Besuches am Berliner
Hofe auch nach Dresden kommen, um dem Königevon Sachsen den ihm vom König Eduard verliehenen
Hosenbandorden persönlich zu überreichen.

Wien,  14 . Januar . Kaiser Franz Josephempfing heute Nachmittag die Abordnung despreußischen Kaiser Franz Garde -Grenadier-
Regiments  Nr . 2 in besonderer Audienz und nahmdie Glückwünschezu seinem Jnhaberjubiläum ent¬
gegen. Der Kommandeur des Regiments, Oberst

Frhr. v. Esebeck,  übermittelte diese und überreichte
eine künstlerisch ausgestattete Huldigungsadresse, so¬wie eine künstlerische Jubiläumsgabe, bestehend auseiner Isis in hohen Bronzestatuette auf einem Mar¬morsockel, die einen Fahnenträger des Regimentsdarstellt. Der Kaiser, der die Uniform seines preußi¬
schen Regiments trug, sprach seinen Dank aus und
zog die Mitglieder der Abordnung in ein längeresGespräch.

Die „Agence Havas" verbreitet aus Konakry(Französisch-Guinea) folgende Meldung: Das süd-
liberianische Zollkanonenboot „Lark " hat vor
Gloceskr einen deutschen,  zur Wörmannlinie ge¬
hörigen Dampfer  beschossen . Das Stationsschiffin Kamerun ist nach Liberia abgegangen. Das
Reutersche Bureau erfährt dazu: Die „Lark" stehtunter dem Kommando des Kapitäns Bugge von der
britischen Flottenreserve. Die übrigen Offiziere unddas Maschinenpersonal sind ebenfalls britische
Untertanen.  Die „Lark" ist von der RegierungLiberias angekauft und im September 1908 aus¬gesandt worden, um dem beständigen Vorkommenvon Uebertretungen der Zollvorschriften Einhalt zutun und zu verhindern, daß die liberianischen Häfen,die für den Handel nicht geöffnet sind, von Schiffen
angelaufen werden. — Notiz des Wolffschen Bureaus:Von deutscher  Seite liegt darüber keine  Nach¬richt vor.

Ein neues Mißgeschick der französischenMarine  wird bekannt. Bei dem erst kürzlich repa¬rierten Panzerkreuzer„Terrible" hat sich ein neues
Leck herausgestellt, das Wasser drang bereits in die
Maschinenräume ein. Der Kreuzer mußte sofortins Trockendock gehen; der Schaden soll beträcht¬lich sein.

Der vielgenannte marokkanische Scheik  Rai-
suli,  der erst kürzlich vom Sultan Mulay Hafid
zum Pascha von Sfax eingesetzt wurde, ist schon
wieder in Ungnade gefallen  und als Gefangenernach Fez gebracht worden.

München,  15 . Jan . Der Kaiser hat dem Kgl.Geh. Rat Universitätsprofessor Dr. Ritter v. Riezler
für  die von ihm verfaßte Geschichte Bayerns denzum Andenken an den Vertrag von Verdun ge¬
stifteten Preis verliehen. Dieser Preis , der für das
beste Werk, das im Bereich der deutschen Geschichte
innerhalb 5 Jahren in deutscher Sprache erscheintund zum 18. Juni 1844 gestiftet worden ist, bestehtaus einer goldenen Denkmünze nebst 1000 Talernin Gold.

Graf Hompesch,  der Vorsitzende der Zentrums-
fraktion im Reichstage, hat im Alter von 83 Jahren
einen Schlaganfall  erlitten, der Lähmungserschein¬ungen an der linken Seite hervorrief.

Berlin,  15 . Jan . Ernst v. Wildenbruchist heute mittag gestorben.
Der deutsche Dampfer „Wangard ". der einegroße Ladung Getreide an Bord hatte, ist auf demWege von Tacoma nach England bei Buenos Aires

untergegangen.  Der Materialschaden soll sich auf1600000 Mk. belaufen.
In der Donnerstagnacht brachen 4 Arbeiter inMainz  in dem alten Festungswerke Bastion U einund entwendeten  25 alte Kanonenkugeln. Als

sie sie heute bei einem Trödler als Alteisen verkaufenwollten, wurden sie verhaftet.
Aus Hohenzollern,  15 . Jan . Im Jahre1908 wurden in Hohenzollern im ganzen 1160

Kreuzottern  gefangen und getötet und dafür 348Mark Prämien ausbezahlt.
Von der bad . Grenze,  12 . Januar . AmSonntag fand in Bad Eisenbach  eine äußerst

zahlreich besuchte Versammlung statt, die sich mit
einem neuen Eisenbahnprojekt  befaßte, das den
südlichen Schwarzwald dem Verkehr erschließen soll.Es handelt sich um eine Verbindung der Stadt
Villingen mit der Station Titisee, also um Herstell¬ung einer direkten Verbindung: Basel -Freiburg-

Titisee-Villingen-Stuttgart. Die geplante Bahn be¬rührt von Villingen aus die Gemeinden Kirnach,
Pfaffenweiler, Vöhrenbach, Hammereisenbach, BadEisenbach, Titisee. Die Kosten sind auf 10 Mill.Mark berechnet, einschließlich zweier Tunnels von
zusammen2 Kilometer Gesamtlänge. Die beteiligten
Gemeinden haben dem Plan kräftigste Unterstützungzugesichert.

Messina,  15 . Jan . Heute ist ein 9jährigerKnabe  aus den Trümmern eines Hauses hervor¬gekommen. Zitternd berichtete er mit schwacherStimme, seine beiden Schwestern im Alter von 20und 12 Jahren befinden sich ebenfalls lebend unterden Trümmern. Sogleich wurde das Rettungswerkfortgesetzt. Beide Mädchen wurden geborgen  undan Bord des Dampfers Savoya gebracht. Sie er¬zählten, während der 19 Tage hätten sie von Zwie¬beln, Wein, Olivenöl und Wasser gelebt. IhreMutter sei von den Trümmern erschlagen worden.Der Vater befinde sich in Amerika. Eine große
Menschenmenge umstand den Ort, wo die außer¬
gewöhnliche Rettung erfolgte.

Veszprim (Ungarn ), 14. Jan . Im Kohlen¬bergwerk von Ajka erfolgte heute infolge Kurz¬
schlusses eine Explosion schlagender Wetter.Es gelang, das infolge schlagender Wetter imAjikader Kohlenbergwerk ausgebrochene Feuer zu
lokalisieren und sämtliche Eingänge freizulegen. Von240 eingefahrenen Bergleuten sind bisher 16 lebendund 45 tot geborgen  worden . Es besteht Hoff¬nung. die übrigen zu retten.

Vor nicht langer Zeit wurde auf der Plantage„Greiz " bei Morogoro  mit zwei Schüssen eine
Riesenschlange erlegt,  die 6*/i Meter lang war.Beim ersten Schuß, den die Schlange erhielt, gabsie einen ausgewachsenen Buschbock von sich, einTier von ansehnlichem Gewicht, das die Schlangeam Tage vorher verschlungen haben mußte. Die
Wirkungen der Magensäure machten sich bemerkbar.Das Gehörn des Bockes hatte von der Hirnschaleab gemessen eine Höhe von 30 Zentimeter. Esbefindet sich als eigenartige Jadtrophäe im Besitzedes glücklichen Schützen, des PlantagendirektorsEugen Hürstel.

Das Geheimnis des Koffers.  Aus Poitierswird berichtet, daß zwei Automobilisten einem Wirte
in Savigny am Donnerstag abend einen ungewöhnlich
großen Koffer zur Aufbewahrung gaben. Der Wirt,
dem das verdächtig erschien, verständigte die Gen¬darmerie, die den Koffer öffnete und in ihm einenmit zwei Dolchen  und einem Revolver bewaff¬neten Mann  vorfand . Dieser wurde sofort ver¬haftet. auch die beiden Automobilisten wurden sest-genommen, als sie später den Koffer wieder abholen
wollten. Welche Pläne, die drei Männer verfolgten,konnte bisher nicht feftgestellt werden.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Jan . Die Zweite Kammer

setzte heute die Beratung des Art. 3 betreffend die
fakultative Simultanschule  fort . Der Be¬
richterstatter Dr. Hieb er  berührte die Vermehrungdes Bischöflichen Ordinariats, zu der Minister von
Fleischhauer  bemerkte, daß er dem Ordinariat
nicht das Recht bestreite, Stellung zu nehmen, daßaber die Veröffentlichung, ohne die Antwort der
Regierung abzuwarten, bedauerlich sei, weil dadurchdie Verständigung erschwert werde und die Gegen¬sätze verschärft würden. Das Ordinariat sei auchbei dem früheren Entwurf nicht gefragt worden.Das Konsistorium habe man nur als evangelische
Oberschulbehörde gehört, gleich dem katholischenKirchenrat. Dem Bischof habe er im April vorigenJahres selbst vertrauliche Mitteilungen über die
wesentlichen Bestimmungen in der Aufsichtsfrage ge¬
macht und der Bischof hätte etwaige Einwendungensehr wohl gellend machen können. Dem Aufsichts¬
recht der Kirche bezüglich der religiös-sittlichen Er-



ziehung der Kinder sei durch Art. 84 genügt. Die
Regierung werde auch künftig den Angelegenheiten
der katholischen Kirche Wohlwollen entgegen bringen,
sich aber durch das Vorgehen des Ordinariats nicht
abhalten lassen, auf dem von ihr als richtig erkannten
Wege in den Schulreformen fortzuschreiten. Es
sprechen noch die MitberichterstatterDr. Späth,
ferner v. Gauß , der die volksparteilichen Anträge
begründete, weiterhin Mülberger für die fakultative
Simultanschule, worauf Gröber das Vorgehen des
Bischofs in Schutz nahm und das Verhalten des
Ministers unmodern und bureaukratisch nannte. Die
Parität sei nicht bewahrt worden und der Bischof
habe nur seine Schuldigkeit getan, wenn er seine
Uebereinstimmung mit dem katholischen Volke und
den Abgeordneten zum Ausdruck brachte. Zum
Schlüsse sprach nochmals der Minister , der betonte,
er werde sich durch die schroffen Angriffe Gröbers
nicht abhallen lassen, das zu sagen, was im Interesse
des Staates und seiner Stellung notwendig sei.

Stuttgart , 15. Jan . (Zweite Kammer .) In
der heute fortgesetzten Beratung über Artikel 3 der
Volksschulnovelle betr. die fakultative Simultan¬
schule führte der Abg. Schrempf (B.K.) aus, der
Entwurf bedeute die Festlegung der bisherigen
Praxis und genüge jedem Bedürfnis. Die Simultan¬
schule sei nicht charakterbildend und werde vom
Volke abgelehnt; nicht eine einzige kleine Gemeinde
habe darum petitioniert. Gerade die paritätischen
Gemeinden hielten um des konfessionellen Friedens
willen an der Konfessionsschule fest. Seine Partei
gehe keinen Schritt über den Regierungsentwurf
hinaus. Dr. Hieber (D.P .) betonte, seine Partei
habe allen Grund, an die Seite der Regierung und
des Kultusministers zu treten, der in anerkennens¬
werter Weise die Hoheitsrechte des Staates gewahrt
habe. Die Worte des Ministers würden im Lande
freudige Zustimmung finden. Der Redner begründete
dann nochmals seine Schwenkung in der Frage der
fakultativen Simultanschule. So wenig die Trennung
vom religiösen und nationalen Standpunkt aus das
Ideal sei, so wenig könne auf dem Schulgebiet die
Konfessionsschule das allerletzte Ideal sein. Der
Kommissionsantragsei ein gangbarer Weg. Die
volksparteilichen Anträge lehnte seine Partei ab.
Heymann (Soz.) trat für die Simultanschule ein.
Die Konfessionsschule verschärfe die Gegensätze und
sei auch aus ethischen und schultechnischen Gründen

Die Heimat über Alles.
Erzählung von Luise Kämmerer.

4) - (Nachdruck verboten.)
Schweigend ging der Alte dem niederen Fischer¬

häuschen, dessen kleine Fenster weit über die See
lugten, zu. Er fand es nicht ratsam, den Sohn
noch mehr zu reizen. Willms entleerte den Kahn
von der reichen Beute, wusch dann die Netze sorg¬
fältig rein, knüpfte die gerissenen Maschen zusammen
und hing sie an langen Stangen zum Trocknen auf.
Hoch und schlank gebaut, an Wuchs einer jungen,
stämmigen Buche gleich, trug er den Typus des
Helden der nordischen Sage. Tiefblau war die
Farbe der Augen in dem schön geschnittenen Kopfe,
den üppiges, blondes Kraushaar bedeckte. Doch der
Blick des Jünglings, der über die weite Wasser¬
fläche schweifte, oder dem Flug einer Schar Silber-
möven folgte, deren Helle Schwingen sich blendend
vom blauenden Himmel abhoben, war ernst und
gedankenvoll. Mächtiger und mächtiger wurde das
Wogen und Brausen des Wassers. Am Firmaments
erschienen vereinzelte weiße Streifen, die sich mehr
und mehr verdichteten. Der junge Mann schüttelte
unmutig das Haupt. „Noch einige Sonnenhelle
Tage mit klarem Wind, und die Boote wären unser
gewesen," murmelte er grollend, „es soll nicht sein,
mir tut's leid um die Alten, denn bei mir wird's
heißen: losschlagen!"

Seine Arbeit war getan; so schritt auch er dem
ärmlichem Heim zu. Bei seinem Eintritt erhob sich
ein junges Mädchen von der breiten Holzbank, auf
der es geruht, und hielt ihm grüßend beide Hände
entgegen. Gelbblondes Haar, das in den Spitzen
wie flüssiger Bernstein schimmerte, fiel in schweren
Locken auf die zartgeschweiften Schultern herab und
zwei Helle, braune Augen lachten ihn freundlich an.
An Geist und Körper eine Jungfrau, war ihr
Wesen kindlich hold. Schön Jngeborg, des reichen
Schiffs- und Bootsbauers Jürgens Tochter, brachte
manche Stunde im einfachen Fischerhäuschenzu,
wenn sie auf ihrem unweit vom Fischerdorfs am
Meere gelegenen Landhause weilte.

„Vater Jvens sprach von Eurem günstigen Fang,
darf ich Glück wünschen, Willms?"fragte sie freundlich.

„Schickt Euch Euer Vater, Jngeborg, um den

zu verwerfen. Die volksparteilichenAnträge seien
ein geeignetes Mittel zum Uebergang. Minister
v. Fleischhauer , der auf der Tribüne nur sehr
schwer verständlich war, bestritt gleichfalls, daß der
Entwurf die Simultanschule enthalte und erklärte
es unter Zustimmung zu dem Antrag Späth als
eine moralische Pflicht der Gemeinden, auch Mittel¬
schulen für die Minderheilskonsession zu errichten.
Der Minister sprach sich dann eingehend gegen die
Simultanschule und damit auch gegen den Antrag
der Kommission und die Anträge der Volkspartei
aus. Die Frage sei so wichtig, daß die Rücksicht
auf eine Minderheit nicht maßgebend sein dürfe.
Auch vom Standpunkt der Gewissensfreiheit könne
man diesen Anträgen nicht zustimmen, die in ihren
Konsequenzen zu einer völligen Zersplitterung unseres
Schulwesens, zu einer Einschnürung der Konfessions¬
schule und schließlich zur religionslosen Schule führen
würden. Die Volksvertretung werde gut tun, den
von Heymann angedeuteten ersten Schritt nicht zu
tun. Die Rede des Ministers wurde wiederholt
von Beifallskundgebungen des Zentrums begleitet.
Kübel (D. P .) trat für den Kommissionsantrag ein.
Rembold -Gmünd (Ztr.) wandte sich gegen den
Minister, der von Anfang an mit aller Deutlichkeit
hätte sagen sollen, daß seine Unterredung mit dem
Bischof eine amtliche war. Der Bischof selbst habe
diese Auffassung nicht gehabt. Er habe mit Recht
die Interessen seiner Diözese öffentlich vertreten.
Zu einem so scharfen Tadel seines Vorgehens sei
kein Anlaß gewesen. Das Ordinariat habe keine
Machterweiterung der Kirche, sondern nur die Er¬
haltung des bisherigen Zustandes verlangt, nicht
mehr, als was es für das katholische Volk für
geboten erachte. Daß im Lande ein Bedürfnis nach
der Simultanschule bestehe, müsse bestritten werden.
— Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Stuttgart , 14. Jan. Nach einer Nachricht der
„Militärisch- Politischen Korrespondenz" werden die
Kaisermanöver , um Flurschaden nach Möglichkeit
zu vermeiden, und mit besonderer Rücksicht auf den
hochkultivierten Landstrich, in dem sie Heuer in Aus¬
sicht genommen sind, erst in der dritten September¬
woche, nämlich am 13. September, beginnen. In¬
folgedessen wird sich die Entlassung der Reserven
sowohl bei dem württembergischen, wie bei dem
badischen Armeekorps, als auch der zweiten bayr.
Division und einer Anzahl anderer süddeutscher
Wert der Beute zu tarieren?" fragte er in herbem
Spott.

„Denkt Ihr so gering von Jngeborg, so will
ich künftig diese Schwelle meiden," entgegnete sie
zürnend, „mein Besuch galt dem braven Willms,
der das Kind im Sturm und Unwetter dem toben¬
den Meere entriß, dem ich mein Leben danke allezeit!"

„Verzeiht, Fräulein, Euer Vater denkt anders
darüber," erwiderte Willms herbe. „Die Nußschale
über unserem Kopfe kippt so bald um, Nachbar
Willmers nimmt die alten Leute auf, wenn meine
Marschordre kommt, aber die Boote müssen dem
Vater bleiben, sonst kriegts Hr.Jürgens mit mir zu tun!"

In Jngeborgs lieblichem Antlitz wechselte Glut
mit Blässe. „Ihr seid hart und ungerecht," rief sie
empört, „was weiß ich von dem Streite der MännerI
Es ist nicht gut und edel von Euch, mich das Un¬
recht entgelten zu lassen!"

Unterdes hatte Frau Jvens den Tisch gedeckt
und das frugale Mahl aufgetragen.

„Willst du mir den lieben Gast von der Schwelle
treiben, Willms?" fragte sie verweisend, „laß den
schlimmen Handel ruhen, das Kind ist von anderem
Schlage!"

In der Jungfrau Augen standen Tränen. „Dank
für die gute Meinung, Mutter Edda," sagte sie
herzlich zu der alten Frau, deren Züge Sorge und
Kummer ausdrückten, „will's Gott, will ich Euch
Beistand leisten. Der Vater ist zwar manchmal
hart, aber er hat auch seine guten Seiten."

Willms lachte spöttisch. „Der reiche Mann
müßte ja ohne die Pachtgroschen der armen Fischer
verhungern. Unsere Boote sind durch den hohen
Zins längst dreifach abgezahlt, und noch immer bleibt
die Kaufsumme in gleicher Höhe stehen."

Der lichte, sonnige Glanz in Jngeborgs Augen
war erloschen, das zarte Rot ihres Antlitzes zu
Schnee erblichen, als sie mit scheuer Hast an dem
erregten Jüngling vorübereilen wollte. Er vertrat
ihr den Weg.

„Zürnt mir nicht, Jngeborg, wenn ich Euch kränkte,
aber ich spreche die Wahrheit. Euer Vater hat den
Ruin des Fischerdorfs auf dem Gewissen. Als vor
einigen Jahren der große ISturm die sämtlichen
Boote vernichtete und wir Gott für das nackte Leben
dankten, bot Euer Vater Hilfe. Wie ein Engel

Truppenteile, namentlich bei der Kavallerie, um
einige Tage verzögern.

Eßlingen,  15 . Januar . Der Reichstagsabg.
Seminarprofessor Wetzel beging heute in aller
Stille sein 30jähriges Amtsjubiläum als Theologe.
Er ist an diesem Tage vor 30 Jahren als Pfarrer
in Machtolsheim aufgezogen.

Eßlingen,  15 . Jan . Der Neckar steigt seit
gestern fortgesetzt, doch dürfte eine Ueberschwemmung
vorerst nicht zu befürchten sein. Das im Neckar be¬
findliche Eis ist vollständig abgegangen, ebenso ist
der Schnee ganz geschmolzen. Der Landwirtschaft
kommt die Durchfeuchtung sehr zu statten.

Heidenheim,  15 . Jan . Gestern abend zwi¬
schen8 und 9 Uhr brannte die Aktienziegelei, Dampf¬
ziegelei Herbrechtingen,  vollständig nieder.

Vom Vorbachtale,  15 . Januar . Das erste
Gewitter in diesem Jahre ging gestern früh 6 Uhr
hier nieder. Es war von Regen, Sturm und Hagel
begleitet.

Kus ^taSt» Vestrk uns Ungroung.
Loffenau,  14 . Jan . (Korr.) Am letzten Frei¬

tag den 8. ds. Mts . fand die Beeidigung  der
neugewählten Mitglieder des Bürgerausschusses statt.
Die Mitglieder wählten zu ihrem Vorsitzenden den
seitherigen Obmann Emil Fieg,  Gastwirt zur
„Sonne".

Calw, 13. Jan. (Biehmarkt.) Die Zufuhr
zum heutigen Markt war durch schlechtes Wetter
und eisige Straßen beeinträchtigt. Es waren zuge¬
bracht 90 Ochsen und Stiere, 70 Kühe, 74 Kabeln
und Jungvieh, 8 Kälber, 1 Farren; zusammen
243 Stück. Verkauft wurden 32 Ochsen und Stiere
zu 760—1145 Mk.. 24 Kühe zu 220—465 Mk..
31 Kalbeln und Jungvieh zu 120—460 Mk.,
8 Kälber zu 55—110 Mk. An Pferden waren 6
Stück aufgestellt. Auf dem Schweinemarkt waren
zugeführt: 232 Milchschweine, 81 Läufer; Erlös
für elftere 25—43 Mk., für letztere 54—100 Mk.
pro Paar. Handel schleppend.

Voraussichtliche Witterung.
Der Luftwirbel, dessen Drehpunkt seit gestern nicht viel

weiter vorgerückt und nunmehr unweit der südnorwegischen
Küste angelangt ist, wird sich voraussichtlich spalten. Ein
Teil wird gegen Galizien vorzudringen suchen und uns dann
bewölktes, mäßig kaltes Wetter und Schneesälle bringen.

erschien er uns, von Gott gesandt!" Willms lachte
höhnisch vor sich hin. „Zum Engel mit dem Schwerte
wurde er, der die Menschen aus dem Paradiese
treibt. Oeffnet die Augen, Jngeborg, schaut um
Euch: Ueberall die Armut im Dorfe, trotz dem
Fleiße und der Redlichkeit der Bewohner. Herr
Jürgens fragte nichts darnach, er fordert gleichen
Pacht bei schlechtem oder gutem Fang, und die
Boote sind noch immer sein. Wo früher Wohl¬
habenheit zu Hause war, trefft Ihr Not und Sorge!"
„Es ist nicht wahr, kann nicht wahr sein!" kam es
in dumpfer Verzweiflung von des holden Mädchens
Lippen, warum habt Ihr mich damals nicht dem
Meeressturme preisgegeben, wenn Ihr mich heute
so grausam vernichten könnt?"

„Jngeborg!" Er erfaßte flehend ihre beiden
Hände und hielt sie fest. „Wie ein Engel steht Ihr
neben dem alten, finstern Mann, der nichts kennt,
als sein Geld. Ziehe ich heute oder morgen, bleibe
ich am Leben oder falle ich. Eure reinen Kinder¬
augen folgen mir überall. Sucht den Fluch in
Segen zu wandeln, Jngeborg, daß er Euer reines
Haupt nicht berührt! Nehmt dem Gold die Zauber¬
kraft durch Euer Gebet. Denkt meiner als Eures
ehrlichsten Freundes, wenn ich falle." Sein Blick
hatte den Tisch gestreift, wo neben seinem Holzteller
ein breites Kuvert mit kgl. Siegel lag. Mutter
Edda weinte leise in ihre blaue Schürze hinein und
Vater Jvens machte sich am Fischgerät zu schaffen,
um den Abschiedsschmerz zu bemeiftern. Jngeborg
hatte sich gefaßt.

„Wahrheit ist nicht süße Frucht auf blinkender
Schale dargereicht, Willms," sagte sie mit schmerz¬
lichem Lächeln, „daß ich Euch diese Erkenntnis
danken muß, ist hart, doppelt hart, von Euren
Lippen die Verdammung des Vaters zu vernehmen,
und doch, ich weiß Euch Dank, Willms, bis zu
meinem letzten Atemzug. Mein Segen möge Euch
geleiten in den heiligen Kampf zum großen Werk
der Befreiung. Nehmt das von der Freundin zur
Erinnerung." Sie löste eine lange Locke aus den
schweren, blonden Haaren und befestigte sie in einem
kleinen, goldenen Medaillon. „Siegt oder fallt, ich
werde Euch nie vergessen! Eure Worte sind auf
guten Boden gefallen."

— Fortsetzung folgt. —
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KmMchL Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.

Bekanntmachung derK. Zentralstelle.
Kurs im Schiften.

Wir beabsichtigen in der Zeit vom 4. bis 17. Februar
einen Kurs für Zimmerleute zu veranstalten, in dem hauptsäch¬
lich Unterricht im Schiften und in Kalkulation erteilt werden
soll. Der Kurs findet unter der Oberleitung der Beratungs¬
stelle für das Baugewerbe in Lustnau, Oberamt Tübingen, statt.
Kurslehrer ist der Zimmermeister Friedrich Kreß  in Lustnau.

Zu den Kursen werden in erster Linie im Land ansässige,
selbständige Handwerker und Gesellen zugelassen, Nichtwürttem-
berger nur, soweit der Platz reicht. Das Unterrichtsgeld, das
bei Beginn des Kurses zu entrichten ist, beträgt für Zimmer¬
leute, die im Lande ansässig sind, 10 -4L, für die übrigen
Teilnehmer 20 ^

Nähere Auskunft, besonders auch über die Unterkunft in
^Lustnau, erteilt der Kurslchrer unmittelbar.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurse sind bis
spätestens2 7. Januar  bei der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel einzureichen. Aus den Anmeldungensollen ersicht¬
lich sein Namen, Berufsstand(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldeten.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir, die Be¬
teiligten auf den Kurs hinzuweisen.

Stuttgart , den 5. Januar 1909. Mosthaf.

KoLz -Werkcruf.
Am Samstag den 23. Januar ds . Js .,

vormittags 1« Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald, Abt. :
Ob. Eisemerthann zum Verkauf gebracht:

49 Stück Tannen-StammholzV. Kl. mit 17,12 Fm.588 >> » ^
575 Baustangen III. Kl.199 „ Hagstangen II. Kl.345 „ ., III. Kl.

15 HopfenstangenI. Kl.310 „ ., II. Kl.
645 .. III. Kl,
203 „ Reisstangen II. Kl.380 „ III. Kl.
195 „ IV. Kl.
105 „ V. Kl.
297 Ausschußstangen.

Den 15. Januar 1909.
Schnltheitzenamt.

Ncuweiler.

Kaus -Aerkcluf.
Im Konkursverfahren über das Vermögen des Karl

-König , Sattlermeisters hier, bringe ich das Grundstück
Parz. Nr. 269/3 7 g. 88 gm Acker in Hausäckern

mit dem im Jahr 1908 daraus erbauten Wohnhaus
am Montag den 18 . Januar 1S0S,

vormittags 11 Uhr
im Rathaus hier erstmals zur öffentlichen Versteigerung. Das
Haus enthält im Erdgeschoß eine große Werkstatt , eine
Waschküche und den Keller ; im ersten und zweiten Stock je
drei schöne Zimmer und eine Küche ; es eignet sich wegen
seiner Lage und des dazu gehörigen Bauplatzes sowohl zu einem
Privatsitz als auch zu jedem Gewerbebetrieb.

Zu weiterer Auskunft bin ich bereit.
Schömberg O.A. Neuenbürg, den 11. Januar 1909.

Konkursverwalter:
stv. Bezirksnotar Schumacher.

parsame5MM
' stncken nur Sternwolle

Orangestern
Blaustern
Notstern
Violetstern
Grünstern
Braunstern

feinste

hochfein«
Stern-
wollen!

beste
Consnm

»»« Ich, Mi, »digemSttr »k- drilz- ich-» der
Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I « haben in den meist« Geschäft« ; wo nicht erhält,
ltch, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.

Wsmi 8 is
einen dslcÖmmIiebisn, wOkIsokmSLlcsncisn unci clabei
cioek billigen Kaktee irinlcen wollen , ciann nekmen
Sie kalb Sobnenkakkss , kalb Katbr-slners IVIal- kakkes.

Katkreinsrs AalLkalles ist svstou in fairsten kür 10 xu dubsv.

Wer
brgucbe nur

vr . HsQksl ' s  od . vLllr 'bsl.
Mllionenkack erprobt unci bestdevLbrt ; über ZOjskriZe krkakrun̂ en
in 4er Drsncbe, suk vissensekskilicker OruncilsZc sukZedsut, beliebt

ln llvr Kai»««,» Vi elt.

keiÄI:
Ballete ü 83 83 IktA.

Vtxi«
kalrvt 33 l 'tx.

LIeivbsoäs:

Oss icieslste unci vollkommenste selbst¬
tätige tVascimiittel von nock nie cisge-vesener tVsscb- unci Lleickkrskt.

^Väsvül von selbst
okne jecis Arbeit unci IViüke, obne kerben
unci Dürsten, okne rveimsIiZes Kocben, okne
2usstr von Leike unci Locls, obne tVsscbbrett,
Kur einmsliZe8, kglbstünciiZes kocken u. ciie
tVäscbe vvircl dlencienci v/eiss, krisck u. clnktlA,

rvis von äer Lonne Kkbleiobt!
knorme Drspsrnis an 2eit , Arbeit u. Oelcl,

grösste ZckonunZ cier vvSscbe, cis Agrsntiert
unscbäcilick bei jeZIicker ^ nvvenciung.

Im Oebrauck billigstes , unerreichtes
tVasekmittel, erleicktert Ule Arbeit ; kein
Dürsten unci Wssekbrett. Kur leicbtes Kack-
reiden mit Kgnci ocier iAssckine, dleickt cvie
gut clem käsen unci ist absolut unscbäcilick.
Lckont ciss Oevebe , cis frei von LKIor unci
sckarken 8tokken.

Oie beste tVasekküIke, vorrüZlick rum kin-
setren cier tVäseke; unenibekrlick in jeciem
llsusbslt rum keinigen von scbmutrigen
Oegenstsnclen, Kücbengescbirr unci iiolr-
Zeräten, rum 8cbeuern von Döcien unci
Väncien beim ÜLusputr etc.

klrdältlivk iu ulleo elnsebiügigen Oesvbükten!

-tlleiniZe ksbriksnten : IleillLvI L tliv . , VÄ88v1Ä « ikL.

Wildbad.
Ein gebrauchter, gut erhaltener

(älteres Modell) passend aufs
Land ist billig zu verkaufen.

Friß Krauß , Schmiedmstr.

! limeriks
!

von

läntverpeo
!mit 12ÜÜÜ tons grossen voppsl
«oilraudsil-vsmpreru ckvr

Kkä8tsr Iiiiiio
Erstklassige SvLikke. — Lässig«
kreise. — Vorrllgileb« Verplieg-
uug. — Lbkadrtsu vciodentliet
Damstags uaed kievr-Vork, 14tüg.
Donnerstags navb Doston.

^nskunkt beim Agenten:
i?Ü8tvr, Kaufmau»
iu Neuenbürg.

Gräfenhausen.2 Kühe
samt Kalb

setzt dem Verkauf aus'
Karl Gottfried Glauuer.

8ok. DelreiunZ! Olsnrencie
Anerkennungen , srrtl.
empkokien. — ^ lter,
Oesckiecbtsnge - ^den. Lrosck.
umsonst:

Institut
, ^ vsvrel»!»"

Ltacktamdok 378aL;-.

Wornehm
wirkt ein zartes »eficht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiß«,
sammetweiche Haut und blendend
schöner Leint.
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckeupferd-Lilieuunlch.Seifr

von Mergmanu L ß»., Aadeöeut.
ä St . 50 Pf . bei : Kart Waykr,
Ktöert ILeugart u. H. / uftuauer,
Neuenbürg.

Neuenbürg.

Eme Kinne Wnhnmg
hat zu vermieten

Emil Geußle , Schmiedmstr.

i Ü8 gibt
gegen
jeden

kein
besseres

Hausmittel

Husten
Heiserkeil, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza oder Krampf¬

husten rc. als

Karl Ms
Drustboubo » « .

Nur echt in Paketen L Iv
und 20 Psg . mit dem Namen
Earl Rill zu haben in Neuen,
bürg: C. Büxenstei « Rachs.
Kond. u. K. « all ; in Calm¬
bach : W. Locher ; in Dobel:
E. Hanbensak ; in Her ren-
alb : C. Bechtle ; in Höfen:
I . Barth ; in Loffenau?
I . Zeltmau «.



4muelliiinzxvn aut die

neue4°>obsä. LlsÄssuleike
Neuenbürg.

Morgen Sonntag
von 3 Uhr ab

ULi»lLÜi >Älk» r tri8 1S18 ^V6ÜM6II vir dis oinsebliosslicb 18 . ruiu Kurse von
Lourert,

IM " 101 . 7O " ML
spesenfrei eutZeAeu.

pioerbeimer kankvervin(L.-6.)

wozu höflichst einladet.
G. Gaiser z. „Waldeck".

Da ich in den nächsten Tagen
wieder einen Waggon Mehl
bekomme, empfehle ich folgendeSorten:

Lod ns?

Sc
l.3n96 n böi Hs nkflitt ^ .L Log ns c.

^leiuiAe ^ ieckerlaZen:
^torLlrvrii » : ^ ulon Heine » ,

^nton 8einen KnvUkolKer,
8 «I»vn»berK : ffnleckriell Uöneli.

Weizenmehl
Roggenmehl Nr. 0 u. 1
Welschkornmehl
Welschkornschrot
ganzes Welschkorn
Futtergerste

und bitte um gef. Abnahme in
en gros und e« detail.

ZL.
Mehlhandlung Neuenbürg.

Schwann.
Wegen Geschäftsaufgabe ver¬

kaufe ich ein größeres Quantum

reiner Weine
Fr . Seuser , Herrenalb

empfiehlt

Tisch-, Küchen-, Kade- und Kett-
- W 8 schr - : -

Lr Ausstattungen, Hotels, «uv Restaurants zu
fabrikpreisen . Namenemwebungen kostenfrei. Bemusterte)fferte gerne zu Diensten.

Jetzt ist dir richtige Zeit
ODmft zu verbessern und zu vermehren

durch gleichzeitiges Vergähren mit

Zapfs Haustrunk.
Sicherstes Mittel, haltbaren, weinähulichen

Most zu erzielen
100 Liter, mit ff. Weinbeeren -// ( 4.
100 Liter, mit feinsten Malagatrauben F.

Franko Nachnahme. O Ohne Zucker.
Genaue Anleitung gratis.

Erste Zeller Weinsnbstanzenfabrik
Zell-Karmersbach.

?kil. 8v86k, Wädall,
Telephon 32,

empfiehlt in großem Sortiment:

Tuch und Kuckskiu,

Wer
sich oder seine Kinder von

Küsten
Aussteuer-Artikel,

Uebernahme kompletter
Ausstattungen»
Linoleum, Teppiche,

Läuferstoffe, Gardinen,

Trikotagen, Strumpswareu,
jcrlige Ardeitskleider,

Keiserkett Katarrh Bcrschteim-
uug , Aachcnkatarrh . Krampf - 1
», und Keuchhusten besreien»»
Awill , kaufe die ärztlich NIs erprobt und empfohlenen 11

Kaisers
KroA-Emmellei
feinschmeckendes Molz-Extract.

notariell beglaubigte
vvvv  Zeugnisse hierüber.
fallet 25 H»fg. - Dose SV Afg.
Kaisers Brust-Extract
Flasche SO Zu haben bei:
Wtlh . Kieß , Krz . Andräs
je . und W. Raatzer , Wild-
baderstr. 2l3 in NeuenbürgsWtlh . König in

von 20 Ltr. ab und empfehle
mich zur geneigten Abnahme.

Frievr. Aldinger,
Händler.

Schöne Kühe
und Kalbinnen

fetzt dem Verkauf aus
der Obige.

Kostüm -Me
werden wegen Aufgabe!
des Artikels

zu jedem Preise
abgegeben.

« . Zs. ^ VolF
-Pforzheim,

Mustk Urrei« Pforzheim.
Montag  den 18. Januar , im Saalban:
IV . ^ ONLLiri '.

Die K. Hofkapelle Stuttgart.
Leitung:

Generalmusikdirektor Professor Mar Schillings.
Deklamation: Emil Gerhäuser - Stuttgart.

Nortrags -Grdnung:
1. Pastoral -Symphonie. Ludw. van Beethoven.
2. li ' gPrtzs-micki «Nun kaaus . Claude Debussy.
3. Borspiel zum II . Akt des Mufikdramas„Jngwelde " .
4. Das Hexenlied.
5. Erntefest aus „ Moloch " .

Max Schillings.

Anfang 8 Hlhr. Ende gegen1V Uhr.
Beim Eintritt find die Mitgliedskarten vorznzeige».

Fremvenkarten, ausnahmsweise  auch für hiesigeRichtmitgliever, sind für 3 im Vorverkauf bei MaxKlemm (Pforzheimer General-Anzeiger) und an der Abendkassezu haben.

Mit Beginn und während der Dauer eines Musik¬
stückes werden Saal - und Galerietüren geschlossen.

^ Msäsilsxskür UvuendürA und Umgebung::

Vorlangen
8ie

Ubersll

eiÄItlsssiges
Iskel-

'«ssser!

^llrnstösumanmOimonaUeüdmü̂^ 6usnbür8>DvU24.̂ ^

Zerrennerstraße 3.

Schul-Schrkibhefte
empfiehlt 0. Ileeli.

Seit
20 lslirkn

lldsrtrifft

iNIKKls tturro
mit asm Krvursisi'n

Lllk llaedsduruvM
Lii kejMit , Ln8-
ßikbiKkit üüä kil-
lAeit

vösdüld kwplsdls
ied 8tkts äL8 eelitk

4Iv . îe»ssLrt.
Pelerinen.

AilNge Preise. Reelle Aedienung
OoiLlobüeltlvii»

empfiehlt 0. Uved

Line »llgenelimv
vederrasokung

Lekuirmst ' lcs.

für viele Leute sind die hübschen, prak-
tischen Geschenke, die jedem Paket des^
Veilchenseisenpuloers„Goldperle " bei¬
liegen. — Kaufen Sie nur Veilchen¬

seifenpulver „Goldperle " !
Fabrikant:

Oarl lieataer, küppjgFkg.

Otir . 8od . i
öLUnntsrüsiillisr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel»

gew. Ziegel«. Schindel«.
I« . PorLtarrdeeurrnt
vom württ . Portlandcementwerk

Lauffen a. N.
Zement-. Kleinzeug- «.

Wandplatte«.
in allen Sorten und

Kawinstrinr.
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken- «. Gipssteine.
10, 12, 14 und 16 Lw breit,

feuerfeste Backsteine nud
Plattr«,
Steinzengrahre«!
Gewentrohre« ff
gemahl. Schmarzkalk

in Säcken,
Garbalinenm,
Dachpappen»

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

W - mi > KMm-
— ^ 8r-k« ——
100 St . zu ^ 6, 8. 12.—,
sehr vorteilhaft zu beziehen

durch
Moritz Gerwig, Pforzheim.
Sämtliche  Massenartikel

in reicher Auswahl.
AM. Bezugsquellef. Weretne.

Eine gut erhaltene

Spyttti-
Mkilkiiirilhtlliig,

mittlerer Größe, ist wegen
Wohnungsveränderung und Auf¬
gabe des Geschäfts billig zu
verkaufen

Emil Ulmer, Kaufmann,
Dietlingen  bei Pforzheim.

Kottesdienste
in Weuenbürg

am 2. Sonntag nach dem Er-
scheinnngSfest, den 17. Januar,
Predigt 10 Uhr (Matth . S,13- 4,11;
Lied Nr. 411) -.

Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags 14/2 Uhr

für die Töchter:
Stadtvikar Schlipf.

Mittwoch, den 20. Januar, abends
71/2  Uhr Bibelstunde.

Freitag , den 22. Januar, abends
72/« Uhr Missionsstunde.
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